Donnerſtag, den 19. Mai. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſchetut 
Pr täglich Nachmittags 5 Uhr, 
it Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


onnementspreis hier in der Expedition 


Wanne aiſengaſſe No. 5. 


Pro 


0 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
aurtul 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


35fter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 

In Berlin: Retemever's Centr.⸗Ztag.⸗ u. Ann onc.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau. 
In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein KVogler. 


Celegraphiſche Depeſchen. 
Die in gdamburg, Mittwoch 18. Mai. 
geben. dopenhagen am 17. d. Nachmittags ausge⸗ 
lichen 3 Berlingske Tidende“ enthält einen ausführ⸗ 
Segeſch des Marineminiſteriums über das 
Feuern 0 bei Helgoland, der dem Manövriren und 
Sof, Öflerreiifen Schiſe alle Geras 
Sebi en läßt. Um das neutrale Helgolander 
dier Se cht zu verletzen, hätte das däniſche Geſchwader 
Net emeilen von der Inſel die Verfolgung ein 
Ki; „üffen, Es habe bis 3½ Uhr Morgens 
ane d Helgoland gekreuzt, dann in Folge einer 


3 des Marineminiſters ſich nördlich gewandt. 
oder Nijces Fahrzeug ſei während des Kampfes 
er in kampfunfähigem Zuſtande geweſen. 
Kin, zu dleamig, Dienftag, 17. Mai. 


N 9. Holſteiniſchen Kampfgenoſſen empfangen. Zu 
Laſich iwerden ein Fackelzug und andere Ovationen 
ouifenlund Der Prinz geht auf einige Tage nach 
ud, dann zum Beſuche nach Berlin. 

dag een iurt a. M., Mittwoch 18. Mai. 

den 3 Telegramm der „Poſtzeitung“ aus Wien 
Mona, den Tage verlangen die in der geſtrigen 
Preupi; Konferenzſitzung vorgelegten Bfterreichifch- 
Perg ropoſitionen vollſtändige Autonomie der 
deen. ner. Perſonalunion und materielle Garan⸗ 
punkt desselben enthalten eine Wahrung des Stand⸗ 
Vega es deutſchen Bundes in der Succeſſionsfrage, 
er uff; r. v. Beuſt ihnen feine Zuſtimmung gab. 
en che Bevollmächtigte ſchien dieſen Propoſi⸗ 
abgeneigt. 


em Aeg, Wien, Mittwod 18. Mal. 
ne und gramm aus London zufolge haben Oeſter⸗ 


e reußen in der geſtrigen Konferenzſitzun 
Neben dan ſcaftlichen Propoſitionen e Die 
N; nach längerer Diskuſſion von den Bevoll⸗ 
1 der au nemarks ad referendum genommen. 
* die Nügen 28. d. anberaumten nächſten Sitzung 
ve Behen außerung Dänemarks auf dieſe Vorſchläge 
t affe men und zugleich über eine Verlängerung 
uruhe Beſchluß gefaßt werden. 
u a Paris, Mittwoch 18. Mai. 
Nie b merdie iſt in der heutigen Sitzung des 
0 2 zum Tode verurtheilt worden. 
daten Sie ud on, Mitwoch, 18. Mai. 
Fra aber fe die Konferenz eine dreiſtündige Sitzung, 
Tage Di einen Schritt weiter zur Löſung der däniſchen 


— (Nonferenz vertagte ſich hierauf bis zum 28. d. 


dr Ben Kriegsſchauplatze. 

det, ‚tea, 11. Mai. Geſtern war ganz 
aden Wal ein Rauchmeer gehüllt, da längs des 
ug — auf den freien Plätzen innerhalb der 
Wee im verſchanzten Lager mächtige Feuer 
IN 1 Palliſaden ꝛc. Holzwerk aller Art zum 
daß ſendelg n, ein großartig ſchöner Anblick, 
an d — Fühnen aus effectvoll geweſen ſein 
Sg Din Bezüglich der von däniſchen Officieren 
play, reicher hinterlaſſenen Schriften will ich 
ht Ok agen, daß fie franzöſiſch abgefaßt waren. 
Bor boden des naſſen Feſtungsgrabens ſind 
geſam Vn und die Schleuſen der Imundation 

eng geöffnet und das mit vielem Fleiße 
der fg. legt bereits faſt trocken. Die Ge⸗ 

fünf Graben Baſſius find nicht fo leicht 


9 8 „leußt“ zur See. Die Thalmulde 


abzuleiten, obgleich ihr höchſter Spiegel 32 Fuß 
über der Ree liegt. Die Dämme ſind nämlich nur 
mit großer Gefahr für die Arbeiter zu durchſtechen, 
da die Waſſermaſſe mit ungeheurer Schnelligkeit und 
Wucht die Ränder der Oeffnung durchreißt. 
Geſtern Abend hatten wir wieder großen Zapfenſtreich 
mit Muſik. Der Zug ging, von ca. 100 Officieren 
und 500 Soldaten begleitet, unter luſtigen Märſchen 
und Walzern im großen Kreiſe durch die Stadt, vor 
allzu heftigen Feuern auf den Plätzen ſeitwärts aus⸗ 
biegend. Der dick in den Straßen gelagerte Rauch 
that der Luſtigkeit nicht den geringſten Abbruch. Die 
Soldaten, welche ſich reihenweis um Schultern und 
Arme gefaßt hatten, trällerten dazu: „wenn i mal 
ſtirb, ſtirb, müß'n mi d'Madeln tragen und d'bei a 
Zither ſchlagen, allwei' diddöll, döll, döll, döll, all⸗ 
wei fiddöll in der Wölt“. 

— Nach einem Privatbriefe befinden ſich in Kopen⸗ 
hagen zur Zeit in Gefangenſchaft 1 Wachtmeiſter, 
1 Avantageur, 11 Unteroffiziere, 105 Preußiſche 
Soldaten, von denen noch ein Trompeter und 7 Mann 
an ihren Wunden leiden; ferner 3 Unteroffiziere und 
22 Mann Oeſterreicher, worunter 5 Verwundete. 
Außerdem ſind 2 Preußiſche Deſerteure (Berliner) 
und 5 Oeſterreichiſche dort. 

Kopenhagen, 14. Mai. Nach einer Mit⸗ 
theilung von der Armee unterm vorgeſtrigen Datum 
fährt der Feind mit den Demolirungsarbeiten in der 
Düppelſtellung fort. Uebrigens war von der Armee 
nichts neues zu melden. 

— Nach einer Bekanntmachung für die Armee 
vom 13. d. M. wird die active Armee vom 15. d. 
Mts. an auf Cantonnementsfuß geſetzt. 

— Das Marineminiſterium macht unterm 12. d. 
bekannt, daß nach Meldung des Chefs des Nordſee⸗ 
geſchwaders während der Affaire bei Helgoland kein 
Offizier gefallen oder verwundet worden it. Der 
Cadetten⸗ Unteroffizier Tramp, welcher fein rechtes 
Bein verloren und über dem Knie amputirt worden, 
befindet fi den Umſtänden nach wohl. Die Schwer- 
verwundeten, 6 vom „Niels Juel“ und 9 vom 
„Jylland“ waren geſtern (11.) Abend 7 Uhr an 
Land in's Hospital von Chriſtiansſand gebracht wor⸗ 
den. Die Liſte über die Todten und Schwerverwun⸗ 
deten wird erwartet. 

— Die „Berl. Tid.“ beſpricht die Waffenruhe 
und meint man könne nicht behaupten, daß ihr Zu⸗ 
ſtandekommen für Dänemark ein diplomatiſcher Sieg 
ſei, dagegen ſei ſie aber auch keine diplomatiſche 
Niederlage. Von mehreren Seiten hatte man hier 
geäußert, öſterreichiſche Schiffe würden die Waffen⸗ 
ruhe benutzen und in Swinemünde einlaufen. Dem 
widerſpricht das Blatt und bezeichnet einen ſolchen 
Schritt als einen offenbaren Bruch der Bedingungen 
der Waffenruhe. 
—— — 


Berlin, 18. Mai. | 
— Die miniſterielle „N. A. Z.“ fagt über das 
helgolander Seetreffen: Unſere Alliirten haben die 
Ehre gehabt, in dem Seegefecht bei Helgoland den 
letzten Kanonenſchuß vor dem Abſchluß des Waffen⸗ 
ſtillſtandes abzufeuern. Und je mehr Details über 
das Treffen einlaufen, um fo mehr ergiebt ſich für 
die öſterreichiſche Marine das Recht, ſich Glück zu 
wünſchen, die Feuertaufe in fo ruhmreicher Weiſe be. 
ſtanden zu haben. Wenn auch die Entſchiedenheit 
und Gewandtheit, mit welcher die preußiſchen Schiffe 
in das Gefecht eingriffen, allſeitig anerkannt wird, 
ſo iſt der Ruhm des Tages der öſterreichiſchen 


Flagge ſicher nicht ſtreitig zu machen. Dies lag von 
vornherein in der Zuſammenſetzung des Geſchwaders. 
Was die preußiſchen Schiffe anbetrifft, fo iſt der 
„Adler“ ein Raddampfer, kein eigentliches Kriegs⸗ 
ſchiff, und die Kanonenböte verlangten eine ruhigere 
See, um ihre Wirkung geltend zu machen, ſo daß 
die Hauptlaſt des Tages vorzugsweiſe den Oeſter⸗ 
reichern zufiel. Alle Berichte aber liefern den Be— 
weis, daß ohne den unglücklichen Zufall, der den 
Brand auf dem „Schwarzenberg“ herbeiführte, die 
däniſchen Schiffe genommen ſein würden. — Außer⸗ 
dem ergiebt ſich, daß die Engländer abermals bei 
dieſer Gelegenheit eine zum mindeſten ſehr zwei⸗ 
deutige Rolle geſpielt haben. 

— Die Waffenruhe hat auch in Kopen hagen 
ihre Gegner gefunden und die „Berling'ſche Zeitung“ 
iſt bemüht, deren Vortheile für Dänemark nachzu⸗ 
weiſen. Namentlich hat die Aufhebung der Blokade 
mißfallen. Jene hafboffizielle Zeitung bemerkt dage⸗ 
gen, die Blokade habe allerdings die preußiſche Ma⸗ 
rine eingeſchloſſen, allein nach deutſchen Berichten 
habe man ja die Blokadeſchiffe vertrieben! Eine 
Blokade ſei nur dem Lande nachtbeilig, deſſen Häfen 
blokirt wären, es leide darunter, allein in welchem 
Umfange? Die preußiſchen Handelsſchiffe lägen ſtill, 
die von der Schiffahrt lebende Bevölkerung ſei arbeit ⸗ 
los, Ein⸗ und Ausfuhr würden genirt, allein man 
dürfe nicht vergeſſen, daß jetzt bei den Eiſenbahn⸗ 
Kommunikationen die Bedeutung einer Blokade in 
Bezug auf Ein- und Ausfuhr ſehr verkleinert ſei, 
namentlich gelte dieſes für die Oder, wenn man 
nicht gleichzeitig die Elbe blokiren könne. Der 
Druck, welchen die Blokade auf Preußen ausübe, fei 
nicht fo groß, als der, welchen Preußen auf Jüt⸗ 
land ausübt. 

— Der „Staats- Anz.“ enthält einen königlichen 
Erlaß, betreffend die Verleihung von Auszeichnungen 
für Verdienſt vor dem Feinde. Danach wird der 
tönigl. Kronenorden und der königl. Hausorden von 
Hohenzollern (wie bisher nur der rothe Adlerorden) 
in allen Klaſſen mit Schwertern verliehen. Ferner 
werden an Militärperſonen vom Feldwebel abwärts 
(incl.) folgende Auszeichnungen verliehen: 1) ein 
Militär- Ehrenzeichen 2. Klaſſe und 2) ein Militär⸗ 
Ehrenzeichen 1. Klaſſe, beide entſprechen dem bisherigen 
gleichnamigen Ehrenzeichen; 3) ein Militär⸗Verdienſt⸗ 
Kreuz, welches für erhöhte nochmalige und beſonders 
tapfere Thaten beſtimmt iſt. Das Militär + Ehren: 
zeichen 2. Klaſſe beſteht aus einer ſilbernen Medaille 
und führt auf der einen Seite die mit dem Lorbeer⸗ 
kranze umgebene Inſchrift: „ Kriegs ⸗Verdienſt“, auf 
der Rückſeite den königl. Namens zug mit der Krone. 
Das Militär⸗Ehrenzeichen 1. Klaſſe beſteht aus einem 
flbernen , das Milttär -Verdienſt⸗ Kreuz aus einem 
goldenen Kreuze von der Größe und Form des Rothen 
Adler Ordens 4. Klaſſe, welches bei beiden in dem 
runden Mittel⸗Schilde die Infhrift; „Kriegs⸗Verdienſt⸗“ 
und auf der Rückſeite den königl. Namenszug mit 
der Krone zeigt. Die drei . 
tionen werden an einem ſchwarzen Bande mit weißer 
Einfaſſung getragen. Für Perforten des Soldaten⸗ 
ſtandes iſt mit dem Militär Ehrenzeichen 1. Klaſſe 
eine Zulage don monatlich Einem Thaler und mit 
dem Militär⸗Verdienſt⸗Kreuz eine Zulage von monat⸗ 
lich drei Thalern verbunden. Den Inhabern verbleibt 
dieſe Zulage auch nach ihrem Ausſcheiden aus der 
Armee lebenslänglich. Die betreffende königl. Ordre 
ordnet an, daß die verliehenen Oiden und Chren⸗ 
zeichen, welche den Empfängern wegen des inzwiſchen 


zen ihm nützlich ſcheine, von der Geſammtheit des 
Budgets Frankreichs das entale und com» 
munale Budget zu trennen. Bei der Expoſition der 
finanziellen Lage, wird der Redner mehrfach von 
Herrn Thiers unterbrochen, er behauptet, daß er die 
von ihm aufgeführten Zahlen nicht auf's Geratbe⸗ 
wohl zuſammengeſtellt habe. Wenn er ſich irre, ſo 
geſchah das ehrlicher Weiſe; er habe nicht die Ab⸗ 
ſicht zu beweiſen, ob die kaiſerliche Regierung beſſer 
ſei als diejenige des Juli⸗Königthums oder der 
Reſtauration. Indem er die Juli⸗Regierung einer 
nähern Prüfung unterwirft, kommt er zur Bemer⸗ 
kung, daß man an ihr zwei Phaſen unterſcheiden 
könne; die erſtere derſelben habe Europa die Garantie 
ſeiner Schwäche gegeben, die andere habe Kriegsge— 
lüſte gezeigt. Die Vorwürfe welche man den fernen 
Expeditionen, namentlich derjenigen nach Mexiko ge 
macht hat, ſtellt er die Koſten entgegen, welche die 
Eroberung Algiers Frankreich verurſacht hat. Bes 
züglich der großen Arbeiten, welche für die Verſchö— 
nerung von Paris vorgenommen worden ſind, iſt es 
ihm nicht möglich ſich zu überzeugen, daß dagegen 
etwas einzuwenden ſei, da dieſe Arbeiten fo weſent— 
lich dazu beigetragen haben, die Hauptſtadt mit ge— 
funden Wohnungen zu verſehen. Es ſeien ſeit 1852 
ſieben hundert Millionen vorausgabt worden, zu 
denen der Staat 68 Millionen beigetragen habe. 
Dieſe 700 Millionen ſeien theils für Arbeiten der 
Straßenverbeſſerungen, für den Cultus, für den 
Elementar⸗Unterricht und für Hoſpitäler verausgabt; 
man könne demnach nicht von 700 Millionen, die 
für Luxus verausgabt worden ſeien, ſprechen. Nun 
hätten die Revenuen ſich von 1862 um 121 Millio⸗ 
nen geſteigert. Das Grundeigenthum habe 50% an 
Werth gewonnen. Die Stadt Paris hatte 1862 
45 Millionen. „Ich ſage“, ruft Herr de St. Paul 
aus, „daß die Zögerungen, die Discuſſionen, die 
Agitationen, der Mßeredit der parlamentariſchen 
Regierung das Eintreten der öffentlichen Wohlfahrt 
durch die Eiſenbahnen um 12 Jahre verzögert hat. 
Und wenn ich behaupte, daß die jetzige Regierung 
diejenige iſt, welche unſer Land am meiſten zur 
Blüthe gebracht hat, es glorreich gemacht hat, jo 
wiederhole ich, daß das nicht beſtreitbar iſt.“ Der 
Redner wird gegen den Schluß ſeiner Rede von 
Herrn Thiers unterbrochen, der ihm vorwirft, ſtatt 
einer Finanzdiskuſſien eine politiſche Rede gehalten 
zu haben. Nachdem er geredet hat, wird die Sitzung 
auf 10 Minuten unterbrochen und alsdann erhält 
Herr Ernſt Picard das Wort. Er ſtellt ſeinem 
Vorredner folgendes Dilemma: Wenn wirklich der 
Reichthum ſo wie er angegeben, zugenommen habe, 
wenn die öffentlichen Revenuen bis zu dieſem Punkt 
herangewachſen ſeien, warum genügen ſie denn nicht? 
Von zwei Sachen eine: entweder Ihr ſeid nach den 
von Euch gemachten Ausgaben nicht fo reich gewor— 
den als Ihr ſagt, oder wenn Ihr ſo reich ſeid, ſo 
habt Ihr Unrecht, Euch nicht mit den erworbenen 
Revenuen zu begnügen; entweder Ihr werft einen 
Schleier über unſere wahre Finanzlage oder Ihr ver⸗ 
waltet auf tadelnswerthe Weiſe, was unſere Kritik 
motivirt und unſere Oppoſition rechtfertigt. Nach 
Herrn Picard ergreift der Berichterſtatter Herr 
O' Quin das Wort, um ſowohl auf die Rede des 
Herrn Thiers, als auf diejenige des Herrn Picard 
zu antworten. Nachdem er die Finanzverwaltung 
der kaiſerlichen Regierung einer ins Einzelne gehenden 
Prüfung unterworfen und dieſelbe vertheidigt hat, 
wird die Sitzung geſchloſſen, um am Montage wie⸗ 
der aufgenommen zu werden. 


Paris, 14. Mai. Das Gerücht von dem 
Wiedereintritt des Herzogs von Perfiguy in das 
Cabinet und von einer gänzlichen Umgeſtaltung des verhältniſſes in Folge der vorjährigen Aufſt pol 
Miniſteriums cireulirt noch immer. Als Perſignys] ſuche und die demnächſt durch den Ulas an 
muthmaßliche Collegen werden Walewski (Auswärti⸗] Novbr. v. J. verfügte Eigenthumsverleihnr gh 


erfolgten Ablebens nicht mehr haben übergeben werden 
können, deren hinterbliebenen Ehefrauen, legitimen 
Kindern oder Eltern überſandt und zum Andenken an 
die Auszeichnung des Verſtorbenen belaſſen werden ſollen. 

— Die Petition der Conſervativen formulirt be⸗ 
kanntlich ihre Forderung in den Worten: „Trennung 
des deutſchen Schleswigs und Holſteins von Däne⸗ 
mark und ihre Vereinigung zu einem Ganzen — ſei 
es unter einem eigenen Landesherrn und dem wirk⸗ 
ſamen Schutze eines mächtigen deutſchen Staates, 
fe es als Theil dieſes letzteren.“ Aus zuverläſſiger 
Quelle erhält die „Köln. Z.“ dazu noch eine erläu⸗ 
ternde Analyſe. Der Satz umfaßt im Sinne ſeiner 
Urheber folgende drei Momente: „Erſtens halten 
die Urheber der Adreſſe es für eine Unmöglichkeit, 
daß die deutſchen Theile Schleswigs und das Her⸗ 
zogthum Holſtein länger mit Dänemark verbunden 
bleiben können; daher wünſchen ſie die Lostrennung 
beider von Dänemark und die Aufnahme in den deut⸗ 
ſchen Bund; zweitens ſind ſie der Meinung, daß der 
Däniſch ſprechende Theil des Herzogthums Schles— 
wig bei Dänemark verbleiben muß, da es für Deulſch⸗ 
land kein Gewinn ſein kann, dieſe widerſtehenden 
Elemente in ſich aufzunehmen; drittens wünſchen ſie 
eine geordnete, feſte deutſche Regierung in dem zu 
einem Ganzen zu vereinigenden Schleswig-Holſtein; 
ob dieſes Ganze dem Herzoge von Auguſtenburg oder 
Preußen zufällt, das überlaſſen ſie der Entwicklung 
der Dinge; ſie wollen ein deutſches Regiment in 
Schleswig⸗Holſtein unter dem Schutze Preußens; die 
Befragung der Herzogthümer ſchließen ſie nicht aus, 
nahmen aber Anſtand, dieſen Punkt in einer an Se. 
Majeſtät den König gerichteten Adreſſe zu berühren.“ 


— In den letzten Tagen find auf dem Artillerie⸗ 
ſchießplatze gezogene 48-Pfünder erprobt worden. Die⸗ 
ſelben ſind dem Vernehmen nach vorzugsweiſe zur 
Strandarmirung beſtimmt, und man hört über deren 
Leiſtungen die außexrordentlichſten Dinge erzählen. So 
ſollen neunzöllige Eiſenplatten von denſelben auf die 
Entfernung von 1000 bis 1500 Schritt durchbohrt 
worden ſein. 

— Die durch Mitſcherlich's Tod erledigte Profeſ⸗ 
für der Chemie an hieſiger Univerſität iſt dem aus⸗ 
gezeichneten Chemiker Hofmann in Berlin angetragen 
worden. Herr Hofmann hat gleichzeitig einen Ruf 
an die Univerſität in Bonn erhalten. 

Frankfurt, 14. Mai. Es hat nicht den An⸗ 
ſchein, als ob der Bundestag je in die Lage kommen 
werde, Herrn v. Beuſt Inſtructionen zuſchicken zu 
können. Man hört wenigſtens verſichern und erzählt 
in bundestägigen Kreiſen mit zufriedenem Lächeln 
weiter, die bisherigen Berichte des Herrn v. Beuſt 
über den Gang der Conferenzen ſeien ſo vorſichtig 
glatt, ſo erſchöpfend und zugleich doch wieder ſo re⸗ 
ſervirt, daß ſie alle eventuellen Anfragen im Voraus 
abſchnitten und jede Inſtruirung als überflüſſig er— 
ſcheinen ließen. Es wäre damit die leidige Frage, 
ob der ſchwerfälligen Bundes verſammlung ſelbſt oder 
dem wenig Vertrauen verdienenden Ausſchuß derſel— 
ben die verantwortungsvolle Aufgabe zufallen ſoll, 
dem gewandten Vertreter des Bundes Weiſungen zu⸗ 
kommen zu laſſen, thatſächlich gelöſt. Was die „all⸗ 
gemeinen“ Inſtructionen betrifft, welche Hr. v. Beuſt 
von hier mit nach London genommen, ſo ſollen dieſe 
übrigens viel eingehender und ausführlicher ſein, als 
man bisher glaubte, ſo daß die Verſuchung, an das 
Küchlein zu denken, welches klüger ſein will als die 
Henne, doch nicht zutreffend wäre. Die „allgemei⸗ 
nen“ Inſtructionen ſind zwar gedruckt, liegen aber 
den Separatprotocollen bei und werden als Geheim- 
niß mit ſieben Schlöſſern betrachtet. Im Uebrigen 
ſoll ein Privatſchreiben des Herrn v. Beuſt hier ein⸗ 
getroffen ſein, worin er ſich im Ganzen zufrieden 
über den bisherigen Gang der Conferenzen aus⸗ 
ſpreche. — Bezüglich der Zollvereinsfrage hören wir 
von unterrichteter Seite verſichern, daß die Haltung 
Preußens feſt und von Conceſſionen keine Rede ſei. 
Beſtimmte entſcheidende Schritte würden aber jeden⸗ 
falls erſt erfolgen, nachdem der Ausgang der Ver⸗ 
handlungen mit einigen dem Zollverein ohne Rück⸗ 
halt treuen Staaten bekannt iſt. — Herr v. Uſedom 
wird im Juni einige Wochen in Bad Homburg Auf⸗ 
enthalt nehmen. 

Paris, 13. Mai. In der letzten Sitzung des 
geſetzgebenden Körpers machte Herr de St. Paul 
bei Berathung des Budgets von 1865 Herrn 
Thiers den Vorwurf, daß er nicht gerecht 
gegen das Kaiſerreich und ſehr parteiiſch für die 
parlamentariſche Regierungsform ſei. Er will 
nicht die Aufmerkſamkeit der Verſammlung ermüden 
durch ein Eingehen auf die Dis cuſſion in der von 
Herrn Thiers aufgeſtellten Ordnung. Ee habe be⸗ 
reits früher geäußert, daß es für die Klarheit der 
Zahlen und die Einfachheit der Expoſition der Finan⸗ 


f onarcht 
toner Congreſſes gegen die gg ee 
in Mexiko ift, wie er mittheilt, durch freun brochen 
Erklärungen Mr. Seward's die Spitze aue mal 
worden; ohnedies meinte der Miniſter, . in den 
in Waſhington, ſo lange der „Bürgerkrend ion 8 
Ver. Staaten wüthe, an einer Interver ez olf 
Mexiko nicht denken, bis dahin hätte Ken, 
Muße, ſich zu conſolidiren und ſei dies 4 12 fried 
würden die Amerikaner größeren Vortheil in eine 
lichen Verkehrs beziehungen mit Mexiko als TH 
Kriege finden, da fie als die nächſten port n 
jedenfalls, bei ihrem Unternehmungsgeiſt, a iehetick. 
ſo die erſte Rolle ſpielen würden. Für 1 delt 
Unternehmungen würden ſie überhaupt MT all 
Frieden nur ſehr wenig Arme übrig 2 zu, 
würde ſich vielmehr den Arbeiten des Frie 1 . 
wenden. Natürlich unterließ es der Mini an der 
nachzuweiſen, daß Frankreich ſich vom Anni 
Kriſis an der ſtrengſten Neutralität beſtſgh feſe 
er für feine Perſon ſprach überdies die le 
Sympalhieen für die Sache des Nordens au ih k 
mexikaniſchen Zuſtände ſchilderte er nur gen 
günſtig wie möglich, obſchon es richtig iſt, daß en de⸗ 
noch keineswegs lahm gelegt iſt. Als Zach, 0 
reger werdenden Verkehrs aus Frankreich Wege fil 
geführt, daß aus Veracruz mit der letzten al“ 
nicht weniger als 1 Million Beſtellungen auf 
ſiſche Gewebe eingegangen ſind. gel 

London, 14. Mai. In der bieſigen Ne, 
dauert das Schimpfen auf Preußen fort. Die Cal 
ning Poſt“ ſecundirt der geſtrigen Rede de“ Pie 
von Ellenborough (ſ. unten) nach Kräftel ga 
Preußen, ſagt ſie, hätten auf Parlamentäre 650% 
Privathäuſer auf Alſen zerſtört, Wehrloſe uu 9 f 
arbeit gezwungen, Geld erpreßt à la Shhle 110 
w. Aus derſelben Tonart ſingt auch die „ uulſhe 
„Der Makel, den dieſe Brutalitäten dem wei 
Namen angeheftet haben, wird nicht ſo lei töne 
wiſcht werden, aber Oeſterreich und Preußen weill. 
das Geſchehene theilweiſe ſühnen, wenn N, nf 
Plünderungen verbieten.“ Der „Economt gehe, 
„Spectator“ und die meiſten Wochenblätte lch, 
ſich der Beſorgniß hin, daß der Friede mit n 
land auf ſchwachen Füßen ſtehe. Der ee 
warnt die Deutſchen vor dem gefährlichen 
daß den Engländern die Geduld nie reißen le, 
weil ſie bis jetzt nicht geriſſen ſei. Der „Spes Be 
ſagt: „Für den denkenden Engländer iſt et 
halten Englands gegen Dänemark ſeit ſechs! 
eine Quelle tiefer Demüthigung. in? 

London. Von der Canalflotte, welche, Pit. 
letzten Tagen bekanntlich vor den Dünen bei 5 
ſtationirt war, ſind fünf Schiffe, der 1% 10 
Black Prince 41, Warrior 40, Prince Gone en 
und die Defence 16, geſtern Nachmittag in 16 
angekommen, um dort gedockt zu werden; ze! 
warten die Offiziere des Geſchwaders keinen 
Aufenthalt in Plymouth als etwa acht bis lige 1 

— Die Königin iſt mit ihren jüngeren 14 
geſtern Abend nach Balmoral abgereiſt; ſie ade f 
600 engliſche Meilen betragende Eiſenbahnſt er 
etwa 18 Stunden zurücklegen. Lord Standl ft‘ 
derleh begleitet die königin als verantwortlicher Gall 

Kopenhagen, 12. Mai. Das Kön, 7 
ſervice iſt nicht, wie Deutſche Blätter berichte 9 
Schloß Gottorp nach Berlin gebracht wor DR 
dem einfachen Grunde, weil fid) zur Zeit der l 
pirung des Schloſſes durch die Alllirten dort ö 
Königl. Tafelſervice befand. 


Nachrichten aus Poſen und Polen 3% 


Das plötzliche Aufhören des Robot * 1 


ges), Thuillier (Inneres), Vuitry (Finanzen) genannt.] Bauern im Wege des Loskaufes haben in Stoß ich 
Rouher würde wieder Präſident des Staatsraths] und Reußen dem großen Grundbeſitz einen un Mr 
werden. Das Programm eines Miniſteriums Per- ſetzt, von dem er ohne Hülfe der Regie, pet 
ſigny würde ſein: Friede nach Außen und Repreffion | nicht wieder zu erholen vermag. Der na® 15, an 
im Innern, letzteres natürlich mit äußerſter Sorge | ſtand, der dadurch hervorgerufen wurde, Age, 
für die materielle Wohlfahrt des Landes. Die letzte] Mangel an Arbeitern. Wie groß und here 8 
Rede Rouher's, in Erwiderung der Angriffe Favre's,] dieſer Mangel war und noch iſt, geht darabeg v. 
hat weſentlich die Hofinungen auf die Erhaltung des | daß von der geſammten reichen Ernte 1 PR, 

Friedens gekräftigt. Was die ſchleswig⸗holſteiniſche[ kaum ¼ eingebracht und von den Win be ro⸗ 
Frage betrifft, ſo ſchickte der Miniſter ſeiner Dar- | Sommerfaaten nur ein ebenſo geringer Ti die g rer 
legung der Regierungspolitik ein ziemlich ausführliches] werden konnte. Die Folge davon iſt, Pefis 20 
hiſtoriſches Expoſee voraus, das, wenn auch hie und ßen Grundbeſitzer, die ſich noch im allen 2 
da etwas dunkel, jedenfalls durchaus unparteiiſch und | Güter erhalten haben, ſchon jetzt von 9 von, er; 
wohlgemeint war und zuſammen mit den darauf] räthen gänzlich entblößt ſind, und au At} ze die 
folgenden Erklärungen entſchieden den Eindruck machte, | nächſten Ernte keine Abhülfe dieſes er 

daß man in Frankreich jeden Conflict mit den deutſchen warten haben. Dazu kommt, daß 1 tionen j let 
Mächten vermieden wiſſen will. Auch bezüglich] wiederholten außerordentliche Su ögli ung 
Amerikas gab Herr Rouher ſehr beruhigende Ver-] Geldmittel entzogen und fie, dadurch Ri Forifüh⸗ 1 
ſicherungen. Der bekannten Reſolution des Waſhing⸗ beraubt find, die zur Erhaltung un 


ihrer g 
iefe drzbſchaft nüthi äthe: jahrli itrag d i ie und I blätter des Departements veröffentlichen. Bekannt- 
Die d * nöthigen Vorräthe anzukauſen. jährlich als Beitrag des Gymnaſii, der Petri⸗ und r eee 
eutsche tende Lage macht ſich den Nuſſiſchen und Johannisſchule zur Directoren⸗Conferenz aller Hymnaſien d N f Ah 
! ſchen G ö . % 1 die „Kronprinzſtiftung“ betreffend, werden Euer Hoch 
Polni hf ulsbeſttzern ebenſo fühlbar, wie den] und Realſchulen der Provinz. Eine längere Debatte] wohlgeboren erſehen haben, wie die erhabenen Zwecke 
ſud auf Mi 3 Alle ohne Unterſchied der Nationalität, | ruft der Plan für die Reorganiſation der Straßen⸗ dieſer Stiftung darauf gerichtet ſind, die Zukunft der 
Um deſe in Weiſe vom gänzlichen Ruin bedroht. reinigung hervor. Es wid indeſſen kein Beſchluß |mittelojen Hinterbliebenen: der in dem däniſchen Kriege 
don den — — Folgen unberechenbare Calamität | gefaßt, ſondern die Berathung bis zur nächſten Sitzung e 
abzuwe ichen Provinzen Litthauen und Reußen vertagt. ee f f 1843 N 
N g Wr N Du 0 a ge Beiheiligung in allen Schichten der 
General. G at daher der Kaifer auf Antrag des — Das Königsfeſt der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schützen⸗ Benolfsrung des Vaterlandes hat bereits die allgemeinſten 
chmigt uverneurs Murawiew unterm 12. v. M. Brüderſchaft hat geſtern in üblicher Weiſe ſtattge-] Sympathien mit dieſem hochherzigen Unternehmen be. 
Nuſſis 8, daß den wirklich bedürftigen Gutsbeſitzern funden. Bereits um 7 Uhr des Morgens verfam: kundet; die Mitwirkung an demſelben iſt in Be 
Abſta wur Deutſcher, ſowie denjenigen Bolnifcher | melten ſich die Mitglieder im Schützenhauſe und 2 V 
alt paltiſch welche von ihrer vorgeſetzten Behörde zogen von dort nach 8 Uhr unter dem Schalle der] Patriotismus, vor welchem alle Verſchledenheiten“ der 
dig ch durchaus unverdächtig und vertrauens“ Muſik nach der Stadt, um von ihrem Hauptmann politiſchen Auffaſſung verſchwinden. Von dieſer Auf- 
Letta. „eithuet ſind, eine Geldunterſtützung im | Herrn Güttner die Fahne abzuholen. Nachdem fie | faflung ausgehend, richte ich den Wunſch an Euer Hoch ⸗ 


der ine don 10 Proz. der geſammten Loskaufsſumme zurückgekehrt waren, begann das Geld⸗Prämienſchießen.] wohlgeboren, daß es Ihnen gelingen möge, im Verein 
„ nen fi 3 er 2 A 3 Ber La Bern 2. mit patriotiſchen Männern Ihres Kreiſes, welchen polis 
bewährt früher zugehörigen bäuerlichen Grundſtücke] Der vorjährige Schützenkönig Herr Gerbermeiſter tiihen Standpunkt dieſe lehteren auch ſonſt —— 


zung ſud oe. Ausgeſchloſſen von dieſer Unterſtüz⸗[Kirſch that dabei den beſten Schuß. — Bei dem] mögen, die Bewohner des dortigen Kreiſes für dieſes 
welche 0 ledoch ausdrücklich diejenigen Gutsbeſitzer, eigentlichen Königsſchießen am Nachmittage erhielten bochherzige Unternehmen ſolchergeſtalt zu intereſſiren, 
Ablöſu er Erlaß des Ukas vom 2. November v. J.] Prämien an Silbergeräthen: die Herren Behnke, daß ln d — pen be dg 
auf den Unrse mit den Bauern abgeſchloſſen und Schwander, 5 Specht, ar 4 ea 7 eh 5 Be. 

Gr het, en nach dieſen Verträgen zuſtehenden]degen, Harſchkamp, Hornemann, Mogilomsk, Dar, | willlgungen der Kreistorporation als ſolcher. Insbeſondere 
haben. —9 nicht zu Gunſten der Bauern verzichtet Hampe, Fürſte, Horn, Müller II., Spitzhuth, durfte es ſich empfehlen, dem Kreistage zu dieſem Behuf 
r Mil „Die von mir gemachte Mittheilung, daß Schmidt J., Rüdiger, Goldſtein, Koch, Daſſe, eine geeignete Vorlage zu machen und einen fortlaufenden 

N itair⸗Commandeur von Kaliſch, General] Wendt II., Eder, Behrend, Krauſe II., Güttner, ] Beitrag von demſelben zu are RER, 

ie in gleicher Eigenſchaft nach Radom ver- Röſch, Groß, Schmidt II., Ludewig, Witt II., Gehrke, . he Re es 
det Renan en ſei, beruhte auf einer Verwechſelung Wienke, Peterſen, Döring, Liſchke, Setzkorn und Noll. befürworte deshalb auch nicht, den Antrag auf große 
fung aten Generals mit deſſen Bruder, der Uns | Den Königsſchuß that Herr Reſtaurateur Will (aus Summen zu richten z es dürfte. aber beiſpielsweiſe ein 
ir vers als Militär⸗Commandeur nach Sando, der Hundegaſſe). Erſter Ritter wurde: Herr Agent empfehlenswerther Vorſchlag fein, daß der Kreistag für 
Biber; est wurde, und muß daher als irrthümlich Böckmann, zweiter Ritter: Herr Hofglaſermeiſter | die a irren die . von ben Tbl. 
Ir, a werden. — Der Inſurgenten⸗Chef Bo“ Borraſch, dritter Ritter: Herr Malermeiſter Schüßler, dt wee ER aan Alder Borsche e 

ochen itte v. M. aus Dresden, wo er ſich 4 vierter Ritter: Herr Fuhrherr Schubart. Kreiſen, wie zu verhoffen, Anklang, ſo wird das Geſammt⸗ 
brücke aufgehalten, nach dem Sandomirſchen wieder — Die geſtrige „Weſtpreußiſche“ Zeitung erklärt | refultat immerhin ins Gewicht fallen und den patrio⸗ 
den kehrt war, hat in den erſten Togen d. M. unſere Leitartikel der vorigen Woche für höhern tiſchen Zwick des Unternehmens fördern. Euer Hoch⸗ 


ſich Inſurreet 2 * 10 5 1 2. 5 wohlgeboren warmem Intereſſe empfehle ich dieſe 
ia ae a -Echauplas ae verlaſſen on Blödſinn. Bei der niedrigen Bildungeſtufe, auf bechwichlige Angelegenheit angelegentlichſt Yes 325 ich 
Nel ſich d nis begeben. In feiner Begleitung ber welcher — nach ihren bisherigen literariſchen Lei⸗ mich freuen, demnächſt von Ihnen das Reſultat Ihrer 
0 


8 Inſurgentenführer Rudowski, der feine ſtungen zu urtheilen — die Redaktion dieſer Zeitung | Bemühungen zu erfahren.“ 
olen ebenfalls ausgespielt hat. ſteht, kann es Keinen verwundern, daß beſagte 
i Redaktion den Sinn unſerer Artikel nicht kapirt hat. Bromberg, 18. Mai. Die Königliche Direction 
Lokales und Provinzielles. Niemals vielleicht hat ſich das alte Sprüchwort: „Mit der Oſtbahn wird Behufs Erleichterung des Beſuchs 
Danzig, den 19. Mai. dem Amte kommt der Verſtand“ weniger bewährt, der am 19., 20. und 21. d. Mts. in Poſen ftatt- 


dep, N Nach ein 1 Zig.“ als bei der Redaktion der „Weſtpreußiſchen Zeitung.“ findenden landwirthſchaſtlichen Provinzial⸗Ausſtellung, 
Kan, een Tüegraam it Se. öl. a 2 Wir können nur die unglückliche Partei bedauern, Donnerſtag, den 19. Mai, einen Ertrazug von Brom- 
men zum fommandirenden General des zweiten | die derartige Führer hat. Denn vor ſeinen Feinden berg nach Poſen mit Perſonen⸗Beförderung in 1., 
it in debe ernannt. Der Feldmarſchall v. Wrangel] kann man ſich im Nothfalle ſelbſt bewahren, Gott 2. und 3. Wagenklaſſe abgehen laſſen. 


x fi . Wie wir 
rafenſtand erhoben und Sr. Kgl. Hoheit ſchütze aber Jeden vor ſolchen Freunden! ie 
dag Feten Friedrich Carl it, dem Vernehmen nach, wiſſen, theilen manche gebildeten Anhänger der kon⸗ Ver miſchtes. 
hen won Commando. in den Herzogthümern verlie⸗ ſervativen Partei dieſe Anſicht. — 553 *.“ Gegen das Durchgehen von Pferden, welche 
orden. zog — Auf dem Grundſtücke Langgaſſe Nr. 1 fand geſtern der Führer zeitweilig verlaſſen muß, ſche int eine in Paris 
; : Abend gegen 9 Uhr ein Aübed ueber Schornſtelbland angeordnete ſichere Einrichtung empfehlenswerth. Dies 
erordneten⸗Sitzung am 17. Mai.] falt in Folge n Nei N und die] ſelbe beſteht aus einer kurzen Kette oder einem ſtarken 
\ r: Hr. Rechtsanwalt Röpell; Magiftrats* | nöchigen Vorſichtsmaßiegeln zue Verhütung, von Scha. Lederriemen, welcher vorn am linken Deichſelarm befeftigt 
erreng rien: Hr. Bürgermeiſter Dr. Lintz und die den ergriff. iſt und vom Führer des Wagens an dem einen Ende 


Anm n Stadirz e ee . leicht ausgehakt, durch die Speichen des Vorderrades 
Olesen adträthe Ladewig, Hahn und Olſchewski. — Die diesjährige Abſchützung der Radaune wird 3 0 „ kann, wodurch 


N Bin Mitglieder. Das Protokoll der vorigen am 4. Juni beginnen und 10 bis 12 Tage dauern. dieſes Rad vollſtändig gehemmt wird. 
etope ted verleſen und angenommen. Zu Mit:] — Der Wagenb A in Stadtgebiet üĩ ĩéxßw 1 ͥůw„%'C«n᷑i — — 
* ha 85 er agenbauer mmer in adtgebie R K 
0 ung 15 1 werben die Herren Kaß, Kämme⸗ wurde geſtern Abende gegen 10 Uhr auf dem Rück, Kirchliche Nachrichten vom 9. bis 17. Mai. 
M u zoſe ernannt. Vor Beginn der Tages- gange von einem Beſuche beim dortigen Kaufmann] St. Marien. Getauft: Opernſänger Sonnleithner 
dae e der Herr Vorſitzende mit, daß der Strecker von 4 berüchtigten Abelten ohne weitere Fa See dee open Coen une 
9 dg Nah orftanbe bes hiesigen Diafoniffen- | Oeranlaſung angegriffen, mit Fäuſten geſchlagen und Nebert. Magiftrare-Burean -Aftent Dotiid Tochter 
. eren Uebereinkemmen getroffen, demzufolge in dem Oberarm durch einen Meſſerſtich verwundet. Jobaung Margaretba Ellſabetk. Zimmergei. Scherfer 
10 enpflege ſand verpflichtet, 18 der ſtädtiſchen] Es iſt noch in der verfloſſenen Nacht dem dort Sohn Ferdinand Carl. Schuhmachermſtr. Küß Sohn 
it Kinder angehörige Kranke, 8 Erwachſene und | fationitten Gensd'arm Fiſcher gelungen, ſämmtliche Heinrich Rokert Arthur. Maurergeſ. Stege Tod ter 
digun 159 zunehmen und zwar gegen eine Ent⸗ Uebelthäter einzufangen. Ape Loulſe. Pofamentier Kehlert Tochter Clara 
u 8 a 8 
N IR 8 und 9076 Sgr. für einen Erwachſenen auf — Der Stadtkämmerer Dorn zu Berent iſt] Geftorben: e Boldt Tochter Laura 
die Die Verf 2 Sgr. für ein Kind auf den Tag. zum Bürgermeiſter der Stadt Schöneck erwählt] Johanna, 1 M. 7 T., Durchfall. Schußmann Boldt 
dn bene; lung geftellte Antrag des Magiftrate, | und beftätigt worden. Sohn Heinrid Arthur, 4 M. Conrulſtonen. Buchhalter 
Vor ihr als Ri Onmen die Zuſtimmung zu geben, wird 8 Tiegenhof, 18. Mai. Das ſchöne Pfingſtfeſt hat 4 no W Fuedrich 
der g ein dringlicher anerkannt und genehmigt. uns endlich auch freundliches Wetter gebracht und der Geben Entzündung Wien e 


1 3 1 H S 2 * — * 2 — 

eekcgenhei dordnung kommt ferner die Lazareth⸗ heutige ſaufte Regen wird die, durch den anhaltenden Se Boys Fiel sh ede 

t Herr Bun Sprache. Bei dieſer Gelegenheit Nordwind eee 4 * Be melee St. Johaun. Getauft: Schifſszimmergeſ, Gutt⸗ 

. Reg Ürgermeifter Dr. Lintz mit, daß die] Man zn erftaunen, wie ſehr bie Begetation in einigen zeit Sohn Friedrich Reinhold. Schneidekzeſ. Fischer Tochter 
U un h Tagen vorgeſchritten iſt. Der Rübſen fängt an zu] Meta Clara Caroline 
hende gareth. B 8 den Magiſtrat aufgefordert habe, blühen und das Getreide, welches durch die Kälte ſehr Aufgeboten: Bernſteinarbeiter-Gebllfe Aug. Herm 
i 8 ehern das in Werthpapieren beſte⸗ gelitten zu haben ſchien, ſteht jetzt ſo üppig da, wie man Esbeer 55 3 fr. Charlotte Glifaberh Strauß. 2 1 
mit ür den gen der Anſtalt zu übergeben und daß es nur wünſchen kann. Leider iſt der ſtockende Handels⸗ Geſtorb — Unter⸗Steuermann Joh. David. Claaßen, 
daß einer Sun der Nichtbefolgung der Aufforderung hen lv ing, Ele Eubof und ohren 10 J. 3 M., Verwundung der linken Zange, Rothlauf 
10 — Noßbembeſtrafe von 50 Thlen. gedroht, 155 drel Dampfſchiffen ſürrt gegenwärtig 1 noch eins] u. Gehirn-Entzündung. eee ergeſ Janneck Sohn 
Wige rar 16:9, der Magiſtrat ſich geweigert und „Vorwärts“ und auch dieſes eine hat nicht immer ge» e Fach een Gele Kaufmann Maaß 
Heilt er Ein) Vorſtehern überlaſſen habe, auf dem | nügende Ladung. Hoffentlich wird der Waffenſtillſtand 5 4 fir. Piltz Tochter Id 
Wi er mit Mage ihr N Ferner und der erſehnte Frieden den Handel recht bald wieder] Fehn George Leopold. Maurermlin = b 
zu das with ge ihr Recht zu ſuchen. nee ( er b N „ | Martha Olga. Schneidergeſ. Studzinski Tochter Martha 
M das Lazar) daß, da ſich der Magiſtrat geweigert, mehr 117 575 8 Der Jüber, gemmetbete Raub in er Lone Mena, 
Ay len, dib die Summe von 3000 Thlrn. monatlich ebe enn Bi eee bi Aufgeboten: Fleiſchermſtr. Herm. Incob Valentin 


ie Ku; 5 5 5 i 7 e 
SRH önigl. Regierung die fällige Mahl-] nicht vorgekommen, es ſchwebt jetzt aber eine Unterfuhung Schörnick mit Izfr. Jeanette Augufte Bertha Zielke zu 
bei 


i 10 5 d t Louſſe 
Rate einbehalten habe, weßhalb | wegen abſichtlicher Brandſtiftung, die vielleicht intereffant Aa Erne e e dee 10 


8 t. V 
Conuibente 


Es errn Miniſter des Innern Beſchwerde werden wird. — Kürzlich wurde ein Schmiedemeiſter Herm. Rutkowekt mit Marie Thereſe Sturrmann. 
Em nach dieſer Mittheilung die er S Went A en Gehorben; Da Amalie daran 

in Poſten Janächſt wird die Erſtattung ver- die Mittelh auſen'ſche Schauſpielergeſellſchaft verläffen] geb Monglowski, Fe 53 1 5 

Gen Stromgeld bewilligt. Dann werden hat, iſt die Stölzel'ſche hier wieder einpaſſirt und N. Schmiedegeſ. Kriekel Sohn Oskar Carl Mar, 


* N der Kommi ie Fei im Saale des deulſchen Hauses Vor- J. M. 12 T., Krämpfe. Schiſfezummergeſ Wwe. Marie 

0 ommiſſion für die Feier des giebt im Sa ch ſehr beſuchte Vor fi geb. Kalb 91 J., Alterſchwäche. f 
JJ. . | ITS RER "anf: clan une 
1 | f Tochter Anna Florentine. Uhmachergeſ. Haſchke Sohn 
Mitgliedern der Rechnungs⸗Abnahme⸗ — — JV N. Can Otto 9 Schuhmachermſtr. Vattoreck Tochter 

Tl d 5 1864: die Herren Roſenſtein,, Königsberg. Von dem Regierungspräfibenten 
r. g Her „Kellner Schulz Sohn willy Arthur Louis. Kutſcher 
pn us des gene Bewilligt werden v. Kamptz iſt folgender Erlaß an die ſämmtlichen ner * Carl Oito Gaftar 9 1 
* 


dienen eeger gewählt. Ferner werden burg iſt nach Königsberg berufen und es ſcheint wegen 
50 er pro Clara Eliſabeih. Colporteur Buhrſinski Sohn Felix 
2 & 101 
erri er Kämmereikaſſe für den kathol. Herren Landräthe ergangen: Aufgeboten: Schmie degeſ. Carl Ludwig Rieboldt 


an dieſem Gymnaſio und 24 Thlr. „Aus den durch das Amtsblatt und die Kreis- mit Calharine Lehmann. 


Geſtorben: Amtmann Daniel Wilhelm Weickhmann, 
88 J., Gehirnlähmung. Mühlenſtein⸗Fabrikant Butty 
Sohn Carl Julius Auguſt, 11 M., Krämpfe. 

Bartholomäi. Getauft: Steueraufſeber Dreblow 
Sohn Auguft Wilhelm. Schliffszimmergeſ. Komiſchke 
En Leuiſe Maria. Barbier Kahlau Sohn Mar 
Heinrich, 

Aufgeboten: Maurergeſ. Aug. Benjam. Czapkowski 
mit veiwittw. Frau Margarethe Drewes geb. Schröder 
aus Hamburg. Schuhmachergeſ. Wilh. Franz Kelterbern 
mit Zafr. Emilie Bertha Kohnke. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Schneider⸗ 
mſtr. Bebrendt Sohn Otto Eugen. 

St. Eliſabeth. Getauft: Gensdarm Tews Sohn 
Emil Georg Friedrich. 

Geſtorben: Grenadier Heinr. Krüger, 24 J. IM, 
17 T., Typhus. Hauptmann v. Natzmer Sohn Hans 
Heinrich, 8 M. 7 T., Gehirnkrankheit. 

St. Barbara. Getauft: Eigenthümer Schröder 
in Bürgerwieſen Tochter Marie Amalie. Oderkahnſchiffer 
Kabel Tochter Marie Hulda. Gabarrenſchiffer Schauer 
Tochter Mathilde. Schiffszimmermann Schwarz Tochter 
Hulda Roſalie Amalie. Maurergeſ. Zech Tochter Marie 


} Hotel d' Oliva: 

Die Gutspächter Neitzke a. Liſſau u. Broſe a. Raddow. 
Die Kaufl. Fabian a. Bromberg, Heſſing a. Berlin und 
Stenitzer a. Frankfurt a. M. Die Gutsbeſ. Cykowski 
a. Witniewke u. Treitel a. Wilkallen. 

g Hotel de Thorn: 

Die Kaufl. Lemy a. Bromberg, Leonhardt a. Aachen, 
Kohlmann a. Rammelburg u. Rotbbardt a. Naumburg. 
Feldwebel d. 1. Comp. 35. Regts. Teichmann a. Berlin. 
Fabrikant Raymund u. Gutsbeſ,. Schimmelpfennig aus 
Cöln. Königl. Ober⸗Amtmann Zabel a. Neuhoff. 

Deutſches Haus: 

Die Kaufl. Frank a. Bromberg, Weith a. Roſchin 
u. Morgenthal a. Leipzig Wirtſchafterin Schmid aus 
Gr. Golmkau. Inſpector Thymian a. Oblusz. 

8 Hotel de St. Petersburg: 

Die Rentiers Arndt n. Gattin a. Dresden und 
Palnowaki a. Conitz. Die Kaufl. Fornell a. Culm, Schulz 
u. Pauls a. Nakel, Miller u. Neumann a. Bromberg. 


Victoria - Theater. 


Jobaune. Freitag, den 20. Mat. Engliſch. Schwank in 
Aufgeboten: Zimmergeſ. Joh. Incob Ambrofius 1 At von Görner. Hierauf: Jette beim Schieds⸗ 

mit Jafr. Marie Thereſe Schloſſer. Kabnbauer Auguſt richter. Genrebild mit Geſang. Zum Schluß: 

Ferd. Wilb. Wiedemann mit Eliſab. Wilhelm. Brämer. Die Zillerthaler. Liederſpiel in einem Akt von 
Geſtorben: Tiſchlermſtr. Wiedemann Tochter Ida Nesmüller. 


Thereſe, 6 M., Entkräftung. Sattlermſtr. Fliege Tochter 
Ida Emilie, 1 M., Eklampſie. Eigenthümer⸗Frau Eliſab. 
Amalie Teſchke geb. Rappke, 41 J. 2 M., Lungen: 
Entzündung. 


—— 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Jahresberichte 
des Dr. Whites, Augenwaſſers 


zu I e: 
liegen bei J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3, 


ISI AT 33735 | + 15,8 WN W. ſtürmiſch, bewölkt. zum Verkauf aus. 
19 8 33632 | + 7,4 N. fiiſch, bell u. wolkig. eee 
12 337,17 7,0 NND. ſtark, do. Ein Sohn ordentlicher Eltern, welcher Luſt 


hat die Bäckerprofeſſion zu erlernen, kann ſich 
melden Schwalbengaſſe 12. (Niederſtadt.) 


A Geſangbücher. FRE 
Pathenbriefe, Tauf⸗ und Hochzeits- 
Einladungen, Gratulationskarten und dergl. 
Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl 
J. L. Preuss., Portechaiſengaſſe 3. 
NB. Neparaturen, Garnituren wie 
Bücher⸗Einbände ſchnell und billig. 


Geſundheits⸗Blumengeiſt 
von F. A. Wald, Berlin, à Fl. 73, 15 Sgr. und 
1 Thlr. Dieſes ausgezeichnete, aus den feinſten und 
heilkräftigſten Vegetabillen hergeſtellte Parfüm giebt 
auch zugleich das beſte und billigſte Mund⸗ und Zahn⸗ 
Waſſer, hat ſich aber beſonders bei Einreibungen gegen 
Gicht und Rheumatismus, Lähmungen, Reißen 
und Schwächen in den Gliedern ꝛc. glänzend bewährt. 

In Danzig bei J. L. Preuss. 

Berlin. F. A. Wald, Hausvoigteiplatz 7. 
— —— nn 


Thorn paſſirt und nach Danzig beftimmt 
vom 14. bis incl. 17. Mai. 
922 Laft Weizen, 364 Laſt Roggen, 1 Laſt Erbſen, 
4 Laſt Gerſte, 2896 eichene Balken, 12,283 fichtene Balken 
u. Rundholz, 591 Laſt Bohlen u. Faßholz. 
. Waſſerſtand 3 Fuß 11 Zoll. 


Schiffs-Rapport aus Meufahrwafer. 
Angekommen am 19. Mai: 

Scholtens, Berwiffelinz; u. Pekelder, Margritaillechina, 
v. London, m. Cement. Brander, Matchleß, v. Inver⸗ 
kelthing; Mackie, Ballindalloch, v. Sunderland; Stephan, 
Stephans; u. Ludie, Ruby, v. Dyſart, m. Kohlen. Sie⸗ 
monſen, Telegraph, v. Copenhagen, m. alt Eiſen. Ander. 
fen, Fremad, v. Stavanger, m. Heeringen. — Ferner 
12 Schiffe m. Ballaſt. 

Nach der Rhede: C. Boljahn, Lachs. 

Nichts in Sicht. Wind: Nord. 


Courſe zu Danzig am 19. Mai. 
Brief Geld gem. 
London 8 Mm. lx. . 20 — — 
o en, aan uhr 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 3) 847 — 
do. e Rn 
Staatd-Anleihe 44 % 


Börfen-Verkänfe zu Danzig am 19. Mai. 
Weizen, 230 Laſt, 13 2pfd. fl. 4124; 131pfd. fl. 410; 
130pfd. fl. 405, 410; 129. 30pfd. fl. 390; 126pfd. 
fl. 370, 380, Alles pr. S5 pfd. 
Roggen, 123pfd. fl. 245; 125pfd. fl. 243 pr. 81 pfd. 
Erbſen weiße, fl. 260. 
Leinſaat, fl. 445 pr. 72pfd. 
Bahnpreiſe ſu Danzig am 19. Mai. 
Weizen 125 —130pfd. bunt 60—64 Sgr. 
126—134pfd. hellb. 63 — 70 Sgr. pr. 85pfd. Z. G 
Roggen 120 —128pfd. 393 —42 Sgr. pr. 818 öfd. ZG. 
Erbſen weiße Koch- 43 —45 Sgr. 
do. Futter- 40-41 Sgr. 
Gerſte kleine 108 —112pfd. 32 —34 Sgr. 
große 112—118pfd. 34—38 Sor. 
Hafer 70—80pfd. 22—25 Sgr. 
Spiritus 14% Thlr. 


A a, Fl. 2 Sgr., 14 Fl. 1 Thlr. 
Apfelwein „ d. Anl. v. 30 Ort. 25 Thlr. rel 
vorzügl., A Fl. 31 Sgr. 

Borsdorfer⸗, os Tc, Ann ht . 


1 Aufträge gegen Baarſendung oder Nachnahme. 
Berlin. F. A. Wald. 


MEDAILLE DE LA SOCIKTÄ DES SCIENCES 
INDUSTRIELLKS DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 


Melanogene 
von Dioquemare ud in Rouen 
Sabrit in Rouen, rue St-Nioolas, 3. 

Um augenblicklich Haar und Bart in 
allen Nüanten, ohne Ge fahr für die Haut 
gu färben. — Dieſes Jarbemittel ißt das 
Bette aller btöber ba geweienen, 
En- gros- Niederlage bei 


Fr. Wolff und Sohn Hoflief. in Carlsruhe. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Königl. Kammerherr Graf Kayſerling a. Schloß 
Neuftadt. Gutsbeſ. Steffens a. Jobannisthal. Kaufl. 
Schmidt a. Limbach, Prochownſck u. Behrend a. Königs⸗ 
berg, Glückmann a. Thorn u. Lißner n. Gattin a. Poſen. 

Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Gebrüder Gotiſchalke a. Gumbinnen, 
Nieoſai a. Stettin, Röhl a. Magdeburg, Müller aus 
Dresden, Friedrich a. Cöln, Düren a. Leipzig, Neuhaus 
a. Frankfurt a. O., Schüß a. Halle a. S., Weber aus 
Bremen, Neumann a. Darmſtadt u. Stock a. Remſcheid. 

Walter's Hotel: 

Baron v. Wollzogen a. Erfurt. Die Rittergutsbeſ. 
v. Blumberg a. Sapiat u. Schwendig u. Rentier Böhlke 
a. Kl. Golmkau. Pfarrer Wollſchläger a. Sypniewo. 
Rendant Hermer a. Bietowo. Die Kaufl. Caspary aus 
Berlin u. Joſt a. Leipzig. g 

Hotel zum Kronprinzen: 

Die Schiffstapttaine Ruich u. Kahms a. Colberg. 
Die Kaufl. Walker, Flint u. Grotrian a. Hull u. Spinola 
a. Rheda. Planforte⸗Fabrikant Warlowitz a. Jaſterburg. 
Fräul. Klein a. Coblenz. 

Hotel drei Mohren: 

Baumeister Schleska a. Königsberg. Ger.⸗Aſſaſſor 
Waſchti u. Muſiklehrer Kleemann a. Berlin. Gussbeſ. 
Wernih a. Wildverg. Die Kaufl. Neumann a. Sanger⸗ 
hauſen, Roſenſtein a. Erfurt, Frank a. Ludwigsburg u. 
Soldin a. Berlin. Fabrikant Falkmann a. 
Sber⸗Amtmann Horn a. Oslanin. 


errichtet. 
Haupt⸗ und Reſidenzſtapt beſitze, zu erringen. 
Es fol mein eifrigſtes 


Preisen vorzulegen. 


Langenmarkt 33, erfreue, zu erhalten. 
ou 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 

Am heutigen Tage habe am hieſigen Platze 4 4 

3. Langgaſſe 3. geh! 

eine Commandite in Weisswaaren meines ſeit vielen Jahren i 


beſtehenden und ſich des beſten Rufes erfreuenden Engros- 


Ich ſchmeichle mir auch am hieſigen Ort daſſelbe Vertrauen, 


in 
Beſtreben ſein, einem geehrten Publikum ſtets Sagi Rt 
neuesten & geschmackvollstenFagons zu auffallend bi" 


Wi; 
Och halte ein reichhaltig assortirtes Lager in allen in vie 


gebörigen Artikel u. werde mich bemühen, durch die prompteste &reellsteBed 
das Wohlwollen der verehrten Herrſchaften, welches ich mich bereits durch den 


r 


Veran:wortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Antwortlich der von S—r in Nr. 111 d. Bl. ge er 


„Befcheidenen Anfrage. ji 
Loos, bei welchem von jedem = 
1 Sgr. in Abzug gebracht wird, koſtet fe gif! 
3 Thlr. 20 Sgr. und 2½ Sgr. alſo alle 0 
15 Thlr. ½ Loos, bei welchem vom 
durch mich gekürzt wird, foftet 1. Klaſſe 6 
die andern Klaſſen Collekteurpreis, alſo alle 
16 Thlr. 7½ Sgr. toll 
Wenn der beſcheidene Frager in meinem a 
die betreffende Aufklärung gefordert hätte, muß id 
demſelben die Frage billiger geweſen, und 
es nicht ganz beſcheiden nennen, wenn au 
koſtſpieligen Wege Antwort verlangt wird. gar) 
Oder ſollte vielleicht der Frager obige nb b 
bei mir ſchon erhalten haben, jedoch dieſelbe 
Einfachheit nicht begriffen haben?? 1 A 10 
Jede ſonſt gewünſchte Auskunft gebe ich sanft" 
meinem Comtoir Hundegaſſe 126 in den Ge 
ſtunden ganz bereitwilligſt. n · 
Max Dannema®” 
( Eingesandt.) atleh 
Seit einigen Jahren ‚befindet sich bekal, cv 
bei den Weinhändlern J. LubowskY ein? 
in Berlin, Leipzigerstr. 42, unter Andert ubeı 
Tokayer-Weinsorte, welche aus den od 
eines einzigen Weingartens Ungarns, 
wird und wegen ihrer nahrhaften Wei" 
Theile eine fast allgemeine Aufmer 
bei dem ärztlichen Publikum erweckt h 
der allerneuesten Zeit ist Seitens 
Sachverstündigen wiederholt eine 
Analyse dieses Weines vorgenommen U 
auf Grund deren die Sachverständige sl 
Gutachten abgegeben haben, dass der 1 
sche Tokayer-Wein, (welcher in Daze , 
Raths Apotheke des Herrn Körne Je 
Lubowsky’schem Firmasiegel die Or 7 
zu 11% Je, halbe Flaschen zu 225 che 
Kinderflaschen zu 71% Sn, zu haben 15 5 der 1 
ein unverfälschter ist, wie sich ders® zieh 
einen reichen Gehalt der in diätischer Be ung’ 


wichtigsten Bestandtheile gegen ander 
Weine ganz besonders auszeichnet: 7 

| : zur 
Anſichten, Fremdenführer und ? 


von Danzig 
empfiehlt in größter Auswahl 


E. Doubberck⸗ 
Langgaſſe Nr. 35. 


at 
h 


lage, 

Bei Rose, Langgaſſe 77, erſte un" 
und bei J. Stelter in Pr. Stat geb' 
Haupt⸗Depöl's vom Apotheker A. T. E. ck. 
Rest el 

Wohlſchmeckender, vom Königlichen Ft 
Präſidio zu Berlin conceff., den berüh be, 
Aerzten und Sachverſtändigen approbiri coe 
Verſtopfung, Verdauungsſchwäche, Hämon, uud 
unreinem Blute, Kopfſchmerz, Appech cen 
Schlafloſigkeit u. ſ. w. als diätet. 9 
zumal bei Kindern empfehlen, „fd 


Geſundheitskräuterwein 77 N 


12% n, Kräuterliqueur 
5 Magenliqueur 7½% He. . 


ö 


n nee 


& Detail- Gese 
welches ich in ge 


and f 


7 


